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Die prägnanten, verständlichen Überblicke zu 

 Recht und Steuer 

mit Beispielfällen, Übersichten und Leitsätzen.

Die leicht gemacht ®-SERIEN haben Generationen von Studie-
renden erfolgreich in die verschiedenen Themenbereiche ein-
geführt. Sie richten besonderes Augenmerk auf didaktische 
Erfordernisse und sind auf die Bedürfnisse des Anfängers 
zugeschnitten.

Die Bände sind so angelegt, dass Vorkenntnisse nicht erfor-
derlich und nach dem Durcharbeiten des Textes die wichtigen 
Grundlagen vermittelt sind. Sie eignen sich als Einstieg, aber 
auch zur Wiederholung vor der Abschlussprüfung.

Die Bände wenden sich nicht nur an diejenigen, für die die 
jeweiligen Themen in Recht und Steuer ein Hauptfach dar-
stellen, sondern auch an jene, die Fachkenntnisse im Neben-
fach erwerben müssen. Interessierte Leser sind Studierende an 
Universitäten, Hochschulen und Berufsakademien, aber auch 
die Teilnehmer vieler weiterer berufsbezogener Ausbildungen.

Schließlich vermitteln die Bände auch jedem Interessierten 
auf verständliche und kurzweilige Weise die Grundlagen un-
seres Rechts- und Steuersystems.

Die leicht gemacht ®-SERIEN erscheinen im
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GrundlagenI. 

Lektion 1: Steuergegenstand

Einordnung der Gewerbesteuer

Bei der Gewerbesteuer handelt es sich um eine Sonderbelastung auf ge-
werbliche Einkünfte – also für Steuerpflichtige mit bestimmten Berufstä-
tigkeiten – die zusätzlich zur Einkommensteuer bzw. Körperschaftsteuer 
erhoben wird. Sie ist seit Jahren ein Dauerbrenner in der politischen 
Diskussion, denn die wirtschaftliche Bedeutung für die kommunalen 
Haushalte ist hoch. Die Streitpunkte reichen von der Abschaffung der 
Gewerbesteuer wegen vermeintlicher Verfassungswidrigkeit bis zur Aus-
dehnung der Gewerbesteuerpflicht auf Freiberufler.

  Fall 1: Gewerbesteuer
Die Schiffbaufirma Pinta GmbH errichtet in der Gemeinde Papenburg 
einen Lagerplatz für Eichenholz, das nach fachgerechter Lagerung im 
Schiffsbau Verwendung findet. Die Holzanlieferung erfolgt erst auf dem 
Wasserweg über den Dortmund-Ems-Kanal und anschließend auf dem 
Landweg mittels Schwertransportfahrzeugen zum Firmenstandort. Um 
die Transportwege zu verkürzen, bittet die Pinta GmbH die Gemeinde – 
unter Verweis auf die jährlichen Gewerbesteuerzahlungen – um den Bau 
einer neuen Straße, die direkt vom Kanal bis zum Lagerplatz führt. Be-
gründet die gezahlte GewSt einen Anspruch auf Gegenleistung?

Steuern sind bekanntlich Geldleistungen, die nicht eine Gegenleistung 
für eine besondere Leistung darstellen, siehe § 3 Abs. 1 AO. Ursprünglich 
wurde die GewSt geschaffen, um den Gemeinden einen Ausgleich für die 
durch das Vorhandensein von Gewerbebetrieben verursachten besonde-
ren Lasten zu bieten. Insofern ist nicht zu verkennen, dass eine gewisse 
Wechselwirkung zwischen Zahlung der Gewerbesteuer und Leistung der 
Gemeinde besteht. Aber ein Anspruch auf konkrete Gegenleistung, wie 
der von der Pinta GmbH geforderte Straßenbau, kann daraus nicht ab-
geleitet werden.

Steuern werden nach verschiedenen Kriterien sortiert. Ein Sortierkrite-
rium ist die Ertragshoheit. Die Gewerbesteuer ist eine sog. Gemeinde-



6 Grundlagen

steuer, d.h. sie fließt in voller Höhe der Gemeinde zu. Die Gewerbesteuer 
ist damit die wichtigste Einnahmequelle für die Gemeinden.

Einteilung der Steuern nach der Ertragshoheit

Bundessteuern XX
z.B. Versicherungssteuer, Tabaksteuer, Solidaritätszuschlag
LandessteuernXX  
z.B. Grunderwerbsteuer, Kfz-Steuer, Biersteuer
Gemeindesteuern XX
z.B. Gewerbesteuer, Grundsteuer, Hundesteuer, 
Zweitwohnsitzsteuer
Gemeinschaftssteuern XX
z.B. Einkommensteuer, Körperschaftsteuer, Umsatzsteuer

!
Leitsatz 1

Die Bundes-, Landes- und Gemeindesteuern verbleiben, wie der Name 
vermuten lässt, in voller Höhe bei den entsprechenden Gebietskörper-
schaften. Und wie ist es bei den Gemeinschaftssteuern? Die Einnahmen 
aus den Gemeinschaftssteuern teilen sich Bund, Länder und Gemeinden 
nach einem bestimmten Verteilungsschlüssel. Hier vier Aufteilungsbei-
spiele:

Gemeinschaftsteuern Bund Länder Gemeinden

Einkommensteuer 42,5 % 42,5 % 15,0 %

Lohnsteuer 42,5 % 42,5 % 15,0 %

Körperschaftsteuer 50,0 % 50,0 % 0,0 %

Die Gewerbesteuer ist in Bezug auf die Ertragshoheit als Gemein-
desteuer zu qualifizieren. Sie stellt für die Gemeinden die wich-
tigste Einnahmequelle da.

Weiterhin unterscheidet man Steuern nach dem Gegenstand der Besteu-
erung. Sie werden in Verkehrssteuern und Besitzsteuern unterteilt. 
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7Lektion 1: Steuergegenstand

VerkehrssteuernXX  liegen vor, wenn Güter im Wirtschaftsverkehr 
übertragen werden und daraus Steuerfolgen entstehen (z.B. Um-
satzsteuer, Grunderwerbsteuer). 

BesitzsteuernXX  liegen vor, wenn die Übertragung von Gütern keine 
Auswirkung auf einen Steuertatbestand hat. Hier ist die Gewerbe-
steuer einzuordnen, denn Gegenstand der Besteuerung sind Besitz-
werte.  Aus gleichen Gründen gehören auch die Einkommensteuer, 
die Körperschaftsteuer oder die Grundsteuer zu den Besitzsteuern.

Die Gewerbesteuer stellt nach dem Gegenstand der Besteuerung 
eine Besitzsteuer dar.

Weiterhin wird die Gewerbesteuer auch als Realsteuer oder Objektsteuer 
bezeichnet, da die Besteuerung nicht an eine Person sondern an ein Ob-
jekt – nämlich den Gewerbebetrieb – anknüpft, siehe § 3 Abs. 2 AO.

  Fall 2: Stehender Gewerbebetrieb
Der Heizungsmonteur Heinz Hitze macht sich nach erfolgreich bestan-
dener Meisterprüfung selbständig. Er mietet eine Werkstatt an, kauft 
sich einen Kleintransporter, hängt ein Messingschild an seine Werkstatt-
tür, erledigt die Formalitäten beim Gewerbeamt und nimmt die ersten 
Kundenaufträge entgegen. Liegt ein Gewerbebetrieb vor?

Unter einem Gewerbebetrieb versteht man ein gewerbliches Unterneh-
men im Sinne des EStG, § 2 Abs. 1 Satz 2 GewStG. Hierfür ist nun ein 
Sprung ins EStG erforderlich.

Die Voraussetzungen eines Gewerbebetriebes sind nicht im 
GewStG niedergelegt sondern im EStG. Das GewStG schlägt die 
Brücke zum EStG im § 2 Abs. 1 Satz 2 GewStG.

Bitte lesen Sie nun § 15 Abs. 2 EStG. Ein Gewerbebetrieb ist folgender-
maßen gekennzeichnet:


